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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
einen Schlauch, vorzugsweise Krümmerschlauch für 
Kraftfahrzeuge, der eine Außenfläche und ein 
Schlauchende, sowie zumindest eine Markierung an 
der Außenfläche aufweist, die vom Schlauchende 
beabstandet ist, und mit einer auf das Schlauchende 
aufgeschobenen Hülse, die die Außenfläche ab-
schnittsweise übergreift. Die Erfindung bezieht sich 
auch auf ein Verfahren zum Montieren einer Hülse 
auf diesen Schlauch sowie dessen Verwendung.

[0002] Derartige Schläuche sind z. B. aus der DE 38 
36 824 bekannt. Bei dem Schlauch kann es sich z. B. 
um einen Krümmerschlauch für Kraftfahrzeuge han-
deln. Solche Krümmerschläuche sind zumeist mehr-
schichtig aufgebaut, wobei zumindest die äußere 
Schicht, die die Außenfläche aufweist, aus einem 
elastomeren Material besteht. Bei der Hülse kann es 
sich z. B. um ein Anschlussstück oder eine Kupp-
lungshülse handeln. Im Gegensatz zu den Schläu-
chen bestehen die Hülsen zumeist aus metallischen 
Werkstoffen und werden von den Schläuchen sepa-
rat hergestellt und anschließend auf die Schlauchen-
den aufgeschoben. Um einen korrekten Sitz der Hül-
se auf dem Schlauch überprüfen zu können, befinden 
sich auf dem Krümmerschlauch aufgedruckte Mar-
kierungen. Bei vollständig aufgeschobener Hülse 
werden hierbei die Markierungen teilweise abge-
deckt. Durch die teilweise abgedeckte Markierung 
kann die axiale Positionierung der Hülse auf dem 
Schlauch überprüft werden. Zum Anbringung der 
Markierung ist jedoch ein zusätzlicher Fertigungs-
schritt, nämlich das Aufdrucken, bei der Herstellung 
des Schlauchs erforderlich. Ein Werker, der die Hülse 
auf den Schlauch schieben soll, muss die Markierung 
zunächst optisch erfassen. Da solche Markierungen 
sehr leicht verschmutzen, ist die Wiedererkennung 
häufig erschwert.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen 
Schlauch der eingangs genannten Art zu verbessern, 
so dass einerseits die Herstellung des Schlauchs ver-
einfacht und andererseits eine korrekte Positionie-
rung der aufgeschobenen Hülse gewährleistet wer-
den kann. Aufgabe der Erfindung ist es auch, eine 
Schlauchkupplung unter Verwendung eines solchen 
Schlauches bereitzustellen.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst 
durch einen Schlauch der eingangs genannten Art, 
bei dem die Markierung wenigstens abschnittsweise 
gegenüber der Außenfläche vorstehend oder zurück-
gezogen ausgebildet ist und bei korrekt aufgescho-
bener Hülse entweder die Markierung benachbart zu 
Hülse vollständig sichtbar oder vollständig durch die 
Hülse verdeckt ist.

[0005] Diese Lösung ist einfach und hat den Vorteil, 

dass nunmehr die Markierung gleichzeitig mit dem 
Fertigstellen des Schlauches angebracht werden 
kann. So kann die Markierung z. B. während der Vul-
kanisation, also der Verarbeitung des Schlauchmate-
rials eingearbeitet werden. Aufwendige Druckverfah-
ren zum Anbringen von Markierungen sind somit 
nicht erforderlich. Zudem eignet sich die erfindungs-
gemäße Gestaltung der Markierung insbesondere 
zur manuellen Montage, da die Lage der Markierung 
vom Werker durch den Tastsinn aufgefunden werden 
kann. Die Markierung hebt sich deutlich gegenüber 
der Außenfläche ab. Da die Markierung bei aufge-
schobener Hülse vollständig sichtbar, jedoch be-
nachbart der Hülse angeordnet ist, kann die Position 
der Hülse leicht überprüft werden. Zudem sind keine 
Änderungen an der Hülse erforderlich, um die erfin-
dungsgemäße Gestaltung der Markierung zuzulas-
sen. Je nach der Gestaltung der Hülse kann die Mar-
kierung bei korrekt aufgeschobener Hülse auch voll-
ständig in der Hülse aufgenommen sein. So kann die 
Hülse z. B. eine Aufnahme für die Markierung aufwei-
sen. In diesem Fall kann die Markierung zusätzlich 
auch noch Aufschluss über die Lage der Hülse in 
Umfangsrichtung auf dem Schlauch liefern. Die neu-
artige Markierung lässt sich zudem mit größerer Ge-
nauigkeit am Schlauch anbringen als bei herkömmli-
chen Druckverfahren. Dadurch ergibt sich ein genau-
eres Ausrichten des Schlauchs in axialer Richtung 
wie auch in Umfangsrichtung. Auch lässt sich da-
durch der Prüfaufwand reduzieren.

[0006] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Markierung gegenüber der Außenflä-
che vorstehen. Durch eine vorstehende Gestaltung 
der Markierung wird der Querschnitt des Schlauchs 
im Bereich der Markierung nicht geschwächt. Zudem 
lässt sich die Markierung dann auch gleichzeitig als 
Verdrehsicherung einsetzen.

[0007] Um eine Ausrichtung der Hülse auf den 
Schlauch vornehmen zu können, kann es sich als 
vorteilhaft erweisen, wenn die Hülse in Umfangsrich-
tung des Schlauchs zumindest während des Auf-
schiebens verdrehbar ist, lässt sich während des Auf-
schiebens ein Ausrichten der Hülse in Umfangsrich-
tung durchführen.

[0008] Von Vorteil kann es zudem sein, wenn der 
Abstand zwischen Markierung und Hülse bei aufge-
schobener Hülse höchstens einen Millimeter beträgt. 
Dadurch lässt sich die Hülse recht genau positionie-
ren. Das Positionieren der Hülse kann jedoch auch 
dermaßen erfolgen, dass bei korrekt aufgeschobener 
Hülse die Hülse und die Markierung aneinander sto-
ßen.

[0009] Um die korrekte Position der Hülse auf dem 
Schlauch für den Werken leichter erkennbar zu ma-
chen, kann es sich als vorteilhaft erweisen, wenn die 
axiale Ausdehnung der Markierung ein Vielfaches 
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des Abstandes zwischen Markierung und Hülse be-
trägt.

[0010] Auch kann es sich hierbei als vorteilhaft er-
weisen, wenn die Ausdehnung der Markierung in 
Umfangsrichtung ein Mehrfaches des Abstandes 
zwischen Markierung und Hülse entspricht.

[0011] Weiterhin kann es sich als günstig erweisen, 
wenn die Markierung im Wesentlichen streifenförmig 
ist. Dann ist die Markierung für den Werken gut zu er-
kennen. Von Vorteil kann es sich dabei erweisen, 
wenn die Markierung sich in Umfangsrichtung er-
streckt. Dann kann auch gleichzeitig überprüft wer-
den, ob die Hülse gerade aufgeschoben wurde.

[0012] Dabei kann es sich auch als vorteilhaft erwei-
sen, wenn die Markierung ringförmig umläuft. Durch 
eine ringförmige Gestaltung lässt sich noch leichter 
überprüfen, ob die Hülse voll umfänglich korrekt sitzt. 
Gerade bei zylindrischer Gestaltung der Hülse mit 
ringförmiger Gestaltung des Endes der Hülse kann 
der korrekte Sitz der Hülse sehr genau überprüft wer-
den.

[0013] Ja nach Gestaltung der Hülse kann die Mar-
kierung auch anders verlaufen. Von Vorteil kann es 
jedoch sein, wenn die Markierung sich im Wesentli-
chen parallel zu einem Endabschnitt der aufgescho-
benen Hülse erstreckt. Dadurch lässt sich der korrek-
te Sitz der Hülse überprüfen.

[0014] Um die Erkennbarkeit der Markierung zu ver-
bessern, kann es sich als vorteilhaft erweisen, wenn 
die radiale Ausdehnung der Markierung zumindest 
dem Abstand zwischen Markierung und aufgescho-
bener Hülse entspricht, vorzugsweise wenigstens ein 
Millimeter. Dadurch ergibt sich ein deutliches Abhe-
ben der Markierung von der Außenfläche des 
Schlauchs. 

[0015] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung können in Umfangsrichtung mehrere voneinan-
der beanstandete Markierungen vorgesehen sein. 
Dadurch kann an mehreren Stellen auf dem 
Schlauch der korrekte Sitz der Hülse überprüft wer-
den.

[0016] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Hülse wenigstens eine Markierung am 
vom Schlauchende abgewandten Ende aufweisen. 
Dadurch lässt die Ausrichtung der Hülse in Umfangs-
richtung leicht überprüfen. 

[0017] Von Vorteil kann es dabei sein, wenn die 
Markierungen von Schlauch und Hülse bei vollstän-
dig aufgeschobener Hülse miteinander fluchten. Da-
durch lässt sich der korrekte Sitz der Hülse leichter 
überprüfen. 

[0018] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Hülse als Kupplungshülse ausgebildet 
sein.

[0019] Auch kann es sich als vorteilhaft erweisen, 
wenn der Schlauch elastomeres Material aufweist. 
Insbesondere kann hierbei die Außenfläche durch 
elastomeres Material gebildet werden.

[0020] Auch kann es sich als vorteilhaft erweisen, 
wenn die Markierung an der Außenfläche durch Vul-
kanisation hergestellt ist. Dadurch kann die Markie-
rung während des Herstellens des Schlauchs aufge-
bracht werden.

[0021] Die Lösung der Aufgabe erfolgt auch durch 
die Verwendung des erfindungsgemäßen Schlau-
ches zur Ausbildung einer Schlauchkupplung.

[0022] Schließlich wird die Aufgabe gelöst, durch 
ein Verfahren zum Montieren einer Hülse auf ei- nem 
Schlauch, wobei der Schlauch eine Außenseite und 
ein Schlauchende sowie zumindest eine Markierung 
aufweist, die vom Schlauchende beabstandet ist und 
die Hülse auf das Schlauchende aufgeschoben wird, 
so dass sie die Außenfläche abschnittsweise über-
greift. Um die erfindungsgemäßen Vorteile zur er-
möglichen, ist vorgesehen, dass bei vollständig auf-
geschobener Hülse die Markierung entweder be-
nachbart der Hülse vollständig sichtbar oder vollstän-
dig verdeckt ist.

Ausführungsbeispiel

[0023] Nachfolgend wird die Wirkungsweise der Er-
findung anhand eines Ausführungsbeispiels näher 
erläutert.

[0024] Es zeigen:

[0025] Fig. 1 Den erfindungsgemäßen Schlauch;

[0026] Fig. 2 den erfindungsgemäßen Schlauch 
aus Fig. 1 mit aufgeschobener Hülse.

[0027] Fig. 1 zeigt den erfindungsgemäßen 
Schlauch 1 in einer Seitenansicht. Bei dem Schlauch 
handelt es sich um einen mehrschichtigen Elasto-
merschlauch, der als Krümmerschlauch für Kraftfahr-
zeuge zum Einsatz kommt. Der Schlauch 1 verfügt 
über eine Außenfläche 2 und ein Schlauchende 3. Im 
Querschnitt gesehen ist der Schlauch im Wesentli-
chen ringförmig. Die Außenfläche des Schlauchs 
wird durch eine Außenschicht aus elastomerem Ma-
terial, wie z. B. Kautschuk gebildet.

[0028] Vom Schlauchende 3 beabstandet befinden 
sich mehrere Markierungen 4, die einstückig mit einer 
ringförmigen Markierung 5 ausgebildet sind. Die Mar-
kierungen 4 und 5 sind einstückig mit der Außenflä-
3/7



DE 101 20 266 B4    2005.07.28
che 2 ausgebildet und treten gegenüber der Außen-
fläche 2 in radialer Richtung vor. Die Höhe in radialer 
Richtung der Markierungen gegenüber der Außenflä-
che des Schlauchs beträgt ca. 1 mm. In axialer Rich-
tung des Schlauchs beträgt die Länge der Markie-
rung ca. 8 mm und in Umfangsrichtung beträgt die 
Breite der Markierung 4 ca. 5 mm. Andere Abmes-
sungen sind denkbar. Es soll lediglich sichergestellt 
werden, dass die Markierungen deutlich gegenüber 
der Außenfläche zum Vorschein kommen.

[0029] Die Markierungen 4 sind durch die ringförmi-
ge Markierung 5 miteinander verbunden, die eben-
falls eine Höhe gegenüber der Außenfläche von ca. 1 
mm und in axialer Richtung eine Breite von ca. 2 mm 
aufweist. Die ringförmige Markierung 5 erstreckt sich 
dabei in Umfangsrichtung im Wesentlichen senkrecht 
zur axialen Längserstreckung des Schlauchs 3 in ei-
nem Aufschiebebereich 6 des Schlauchs 1.

[0030] In Fig. 2 ist der erfindungsgemäße Schlauch 
1 mit einer aufgeschobenen Hülse 7 dargestellt. Bei 
dieser Hülse 7 handelt es sich um einen Kupplungs-
hülse. Diese wird verwendet, um den Schlauch mit ei-
nem Gegenstück zur Kupplungshülse zu verbinden. 
Die Hülse 7 besteht aus Metall und wird z. B. im Tief-
ziehverfahren hergestellt. Alternativ können auch 
Kunststoff oder andere Materialien zum Einsatz kom-
men. Die Hülse verfügt über eine umlaufende Nut 8, 
in der ein Dichtring 9 aufgenommen ist. Die Gestal-
tung der Hülse ist hierbei lediglich beispielhaft. Auch 
andere Gestaltungen der Hülse sind möglich. Im Be-
reich eines Endabschnitts 10 der Hülse, der bei auf-
geschobener Hülse vom Schlauchende 3 beabstan-
det ist, verfügt die Hülse über einen flanschartig um-
laufenden Rand 11, der sich im Wesentlichen radial 
erstreckt und Aufnahmen 12, die gegenüber einer 
Hülsenaußenfläche 13 vorstehen und die gleiche 
Wandstärke wie die Hülse selbst aufweisen. Durch 
diese Gestaltung werden durch die Aufnahmen 12
zwischen Hülse 7 und der Außenfläche 2 des 
Schlauchs 1 Hohlräume gebildet, deren Abmessun-
gen im Wesentlichen den Abmessungen der Markie-
rungen 4 entsprechen.

[0031] Neben der vorstehend erwähnten beispiel-
haften Gestaltung der Hülse kann die Hülse auch als 
Anschlussstutzen ausgebildet sein oder über z. B. ra-
diale Öffnungen oder Längsschlitze verfügen. Ganz 
allgemein bildet die Hülse eine Aufnahme für den 
Schlauch.

[0032] Die Hülse 7 ist zur Montage auf dem 
Schlauch 1 auf den Aufschiebebereich 6 aufschieb-
bar, wobei die Hülse 7 zumindest während des Auf-
schiebens in Umfangsrichtung verdrehbar ist. Wäh-
rend des Aufschiebens kann die Hülse dann in die in 
Fig. 2 dargestellte Position gebracht werden, wobei 
die Aufnahmen 12 jeweils mit den Markierungen 4
fluchten. Gleichzeitig erstreckt sich der Rand 11 par-

allel zur ringförmigen Markierung 5. Der Abstand zwi-
schen der Hülse 7 und den Markierungen 4, bzw. 5, 
bzw. zischen dem Rand 11 und den Markierungen 4
und 5 beträgt ca. 1 mm oder weniger. Durch diese 
Abmessungen lässt sich die richtige Positionierung 
der Hülse 7 auf dem Schlauch 2 durch einen Werken 
optisch leicht erfassen. Die Position 7 der Hülse auf 
dem Schlauch 2 kann auch so festgelegt werden, 
dass der Rand 11, bzw. der Endabschnitt der Hülse 7
bei korrekt aufgeschobener Hülse 7 direkt an die ring-
förmige Markierung 5 oder die Markierungen 4 an-
grenzt. Die Markierungen und die Hülse sind dann 
unmittelbar benachbart. Die Gestaltung wird dabei je-
doch von den erforderlichen Fertigungstoleranzen 
bestimmt. Die Hülse 7 kann zudem auch in einer al-
ternativen Ausführungsform über einen Innenflansch 
verfügen, der mit dem Schlauchende 3 in Anlage 
bringbar ist, sofern die Hülse 7 vollständig aufge-
schoben ist. Anhand der Positionierung des En-
dabschnitts 10 relativ zu den Markierungen kann 
dann leicht überprüft werden, ob die Hülse richtig 
sitzt.

[0033] Bei vollständig aufgeschobener Hülse 7 sind 
somit die Markierungen 4 oder 5 stets vollständig 
sichtbar.

[0034] Zum Verbinden von Schlauch und Hülse wer-
den Schlauch und Hülse gegeneinander verpresst. 
Hierbei kann etwas Material des Schlauchs aus der 
Hülse quellen. Dadurch kann es vorkommen, dass 
sich der Abstand zwischen Hülse und Markierung 
durch das Verpressen etwas vergrößert. Aufgrund 
der Materialkenntnis und der Kenntnis der Material-
verschiebungen während des Verpressens kann 
dann mit der Markierung auch festgestellt werden, ob 
das Verpressen korrekt durchgeführt wurde.

[0035] In einer alternativen Ausführungsform kön-
nen die Markierungen 4 oder 5 auch so angeordnet 
sein, dass sie bei vollständig aufgeschobener Hülse 
7 gerade vollständig nicht mehr sichtbar sind. Sicht-
barkeit bezieht sich hierbei im Wesentlichen auf eine 
Sichtweise radial auf den Schlauch. Die Markierun-
gen 4 können dann in den Aufnahmen 12 aufgenom-
men sein. Dadurch lässt sich dann auch leicht über-
prüfen, ob die Hülse in Umfangsrichtung richtig sitzt. 
Eine solche Gestaltung der Markierungen eignet sich 
insbesondere für Hülsen, die im vollständig aufge-
schobenen Zustand mit einem Innenflansch am 
Schlauchende anliegen.

[0036] Die Gestaltung der Markierungen kann je 
nach Einsatzzweck unterschiedlich sein. Es können 
auch nur Markierungen 4 oder aber eine ringförmige 
Markierung 5 verwendet werden.

[0037] Nachfolgend wird die Wirkungs- und Funkti-
onsweise näher erläutert:  
Die Herstellung des Schlauchs erfolgt in bekannter 
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Weise durch Vulkanisation. Bereits während des Her-
stellens können die Markierungen 4 und 5 in die Au-
ßenfläche des Schlauchs eingebracht werden. Sie 
sind dann permanent vorhanden. Zur Montage der 
Hülse 7 auf den Schlauch 1 nimmt ein Werken den 
Schlauch in die Hand und kann dann mit seinen Fin-
gern die Markierung ertasten. Dadurch ist es ihm 
leicht möglich, die Lage des Schlauchs relativ zur 
Hülse festzustellen. Während des Aufschiebens der 
Hülse kann die Hülse in Umfangsrichtung verdreht 
werden, solange bis die Aufnahme 12 der Hülse mit 
den Markierungen 4 fluchten. Gleichzeitig schiebt der 
Werker die Hülse 7 soweit auf, bis die Hülse 7 mit ih-
rem Endabschnitt 10 den Markierungen benachbart 
ist. Der Abstand zwischen Endabschnitt 10 und Mar-
kierungen 4 oder Markierungen 5 stellt dem Werker 
hierbei Informationen bereit, die ihn über die Richtig-
keit des Positionierens des Schlauchs informieren. 
Erst wenn Endabschnitt 10 und Markierungen 4 oder 
5 nahe beieinander liegen, ist die Hülse 7 richtig po-
sitioniert.

[0038] Durch die erfindungsgemäße Gestaltung des 
Schlauchs vereinfacht sich zum einen die Montage 
des Schlauchs, da die Markierungen leicht feststell-
bar sind, und andererseits vereinfacht sich auch die 
Herstellung des Schlauchs, da zusätzliche Druckver-
fahren zum Aufbringen von Markierungen auf die 
Oberfläche des Schlauchs nicht mehr erforderlich 
sind.

Patentansprüche

1.  Schlauch, vorzugsweise Krümmerschlauch für 
Kraftfahrzeuge, der eine Außenfläche (2) und ein 
Schlauchende (3) sowie an der Außenfläche (2) zu-
mindest eine Markierung (4, 5) aufweist, die vom 
Schlauchende beabstandet ist, und mit einer auf das 
Schlauchende aufgeschobenen Hülse (7), die die 
Außenfläche abschnittsweise übergreift, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Markierung wenigstens 
abschnittsweise gegenüber der Außenfläche vorste-
hend oder zurückgezogen ausgebildet ist und bei 
korrekt aufgeschobener Hülse entweder die Markie-
rung benachbart zur Hülse vollständig sichtbar oder 
vollständig durch die Hülse verdeckt ist.

2.  Schlauch nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Markierung gegenüber der Außen-
fläche vorsteht.

3.  Schlauch nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hülse in Umfangsrichtung 
des Schlauchs zumindest während des Aufschie-
bens verdrehbar ist.

4.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand zwischen Markierung Hülse bei aufgeschobe-
ner Hülse höchstens 1 mm beträgt.

5.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die axiale 
Ausdehnung der Markierung ein Vielfaches des Ab-
standes zwischen Markierung und Hülse beträgt.

6.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Aus-
dehnung der Markierung in Umfangsrichtung ein 
Mehrfaches des Abstandes zwischen Markierung 
und Hülse entspricht.

7.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung im Wesentlichen streifenförmig ist.

8.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung sich in Umfangsrichtung erstreckt.

9.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung ringförmig verläuft.

10.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung sich im Wesentlichen parallel zu einem En-
dabschnitt (10) der aufgeschobenen Hülse erstreckt.

11.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die radia-
le Ausdehnung der Markierung zumindest den Ab-
stand zwischen Markierung und aufgeschobener 
Hülse entspricht, vorzugsweise wenigstens 1 mm.

12.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in Um-
fangsrichtung mehrere voneinander beabstandete 
Markierungen vorgesehen sind.

13.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse 
eine Markierung am vom Schlauchende abgewand-
ten Endabschnitt aufweist.

14.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung von Schlauch und Hülse bei vollständig auf-
geschobener Hülse miteinander fluchten.

15.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse 
als Kupplungshülse ausgebildet ist.

16.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Schlauch elastomeres Material aufweist.

17.  Schlauch nach einem der vorangegangenen 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mar-
kierung an der Außenseite durch Vulkanisation her-
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gestellt ist.

18.  Verwendung des Schlauches nach einem der 
Ansprüvche 1 bis 17 zur Ausbildung einer Schlauch-
kupplung.

19.  Verfahren zum Montieren einer Hülse auf ei-
nen Schlauch, wobei der Schlauch eine Außenseite 
und ein Schlauchende sowie zumindest eine Markie-
rung aufweist, die vom Schlauchende beabstandet 
ist und die Hülse auf das Schlauchende aufgescho-
ben wird, so dass sie die Außenfläche übergreift, da-
durch gekennzeichnet, dass bei vollständig aufge-
schobener Hülse die Markierung entweder benach-
bart der Hülse vollständig sichtbar oder vollständig 
verdeckt ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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